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Anlass

Der mit dem demografischen Wandel verbundene Bedarf an barriere-
freien und rollstuhlgerechten Wohnungen hat die Gemeinde Stande 
dazu  bewogen  auf  einem  Gundstück  an  der  Dänischenhagener 
Straße  einen  Architektenwettbewerb  gemäß  der  Richtlinien  für 
Planungswettbewerbe durchzuführen. Auf dem ca. 4.756 m² großen 
Grundstück soll eine attraktive und qualitätvolle Wohnanlage, die sich 
in  die  Maßstäblichkeit  der  Umgebungsbebauung  einfügt,  errichtet 
werden.  Die  Wohneinheiten  sollen  vorrangig  an  Strander  Bürger 
vermietet  werden.  Die  Nutzung  als  Ferienwohnung  ist  ausge-
schlossen. 
Mit dem Wettbewerbsergebnis soll das Grundstück an einen Investor 
verkauft werden, der die Mietwohnungen errichtet und betreibt.  Die 
langfristige Sicherung als Mietwohnungen soll durch Eintragungen im 
Grundbuch (Ausschluss der Eigentumsteilung und der Vermietung als 
Ferienwohnungen)  gesichert  werden.  Servicedienste  für  Senioren 
und Pflege sollen fakultativ dazu gemietet werden können. 





Mit klarem Votum wurde der  Entwurf von BSP Architekten, Kiel  mit 
der Empfehlung zur Realisierung, mit dem 1. Preis prämiert. Der Ent-
wurf  zeichnet  sich  besonders  durch  seine  behutsame  und  ange-
messene  städtebauliche  Einfügung  wie  auch  durch  seine  hohe 
gestalterische  Qualität  in  den  Grundrissen  und  der  Baukörperge-
staltung aus.

Mit  dem  abgeschlossenen  Wettbewerb  wurde  ein  entscheidender 
Schritt zur Realisierung des Vorhabens getan. 

Dank und Anerkennung gilt nicht nur den Preisträgern, sondern allen 
teilnehmenden  Büros  für  ihre  kreativen  Wettbewerbsbeiträge.  Ein 
weiterer  Dank  gilt  allen  hochengagiert  am  Verfahren  Beteiligten, 
besonders  den  Mitgliedern  des  Preisgerichts,  den  Vorprüfern  und 
allen sonst mit der Vorbereitung und Durchführung des Wettbewerbs 
Befassten. Sie alle haben durch ihr großes Engagement zu diesem 
positiven Ergebnis beigetragen. 





Wettbewerbsaufgabe (Auszug)

Das  Wettbewerbsbsgundstück  liegt  am  nördlichen  Rand  der  Ge-
meinde  Strande.  Der  an  der  Straße  „Zum  Mühlenteich“  gelegene 
Bedarfsparkplatz  der  Schule  muss  auch  weiterhin  auf  dem 
Grundstück  dargestellt  werden,  wobei  Lage  und  Zufahrt  entwurfs-
abhängig  verändert  werden können.  Die  Gesamtgröße des Grund-
stücks beträgt ca. 4.756 m². Das Grundstück liegt im Geltungsbereich 
des  B-Plan  Nr.4.  In  der  3.  Änderung  zum  F-Plan  und  im 
Bebauungsplan  Nr.  4  ist  die  Fläche  als  Gemeinbedarfsfläche 
(Kulturelle Zwecke - Gemeinschaftshaus) ausgewiesen. Die Bauleit-
planung wird im Sinne der Grundstücksentwicklung auf der Basis des 
Wettbewerbsergebnisses fortgeschrieben und in die 3. Änderung des 
B-Plan Nr. 4 eingearbeitet werden.

Neben dem Bedarfsparkplatz zeigt die Fläche eine unbebaute, freie 
Wiese mit straßenbegleitendem Baumbestand zur Dänischenhagener 
Straße und Zum Mühlenteich. Die Erschließung der Neubebauung für 
die erforderlichen Stellplätze soll von der Straße „Zum Mühlenteich“ 
erfolgen. Pro Wohneinheit ist ein Stellplatz/Carport, für Besucher sind 
6 Stellplätze nachzuweisen.

Die Gesamt-Wohnfläche soll ca. 1.200–1.600 m² betragen. Der Richt-
wert liegt bei 12 - 18 gewünschten Wohnungen. Die Gebäudetypo-
logie  soll  der  umgebenden  Wohnbebauung  entsprechend  aufge-
lockert  sein  um  den  Dorfcharakter  zu  erhalten.  Trauf-  bzw.  First-
höhen sind entsprechend der  Umgebungsbebauung zu entwickeln. 
Bei  Errichtung  mehrerer  „Häuser“  auf  dem  Grundstück,  werden 
entsprechend  qualitätvoll  gestaltete  Abstandsflächen erwartet.  Eine 
„massive“  und  „lineare“  Bebauung  ist  zu  vermeiden.   Alle  Wohn-
einheiten  sollen  großzügige  Terrassen  bzw.  Balkone  mit  einer 
Mindesttiefe von 2 m erhalten.
Es  sollen  Wohneinheiten  für  1-2  Personenhaushalte,  in  drei  ver-
schiedenen Größen, bedarfsorientiert angeboten werden.





Wettbewerbsart/Verfahren

Der Wettbewerb wurde als  Realisierungswettbewerb für den Neubau 
von  Gebäuden mit  den  folgenden sechs  eingeladenen Architektur-
büros durchgeführt.

Architekt Harald Krüger Kiel
Architektencontor Scheel Jelinek Kiel
AX 5 Architekten Kiel
BSP Architekten Kiel
Rüdiger Mumm Architekten Kiel
Zastrow+Zastrow Architekten Kiel

Das Preisgericht tagte in folgender Besetzungt:

Fachpreisrichter*innen 

Eggert Bock Architekt BDA, Rendsburg
Christian Schmieder Architekt BDA, Kiel
Gregor Sunder-Plassmann Architekt BDA, Kappeln
Christine Krämer Landschaftsarchitektin, Flensburg
Felix Winter Architekt, Kiel Vertreter (ständig anwesend)

Sachpreisrichter*innen

Dr. Holger Klink Bürgermeister, Strande
Claudia Sieg, Strande
Ulrich Kauffmann, Strande
Dr. Rudolf Förster, Strande
Thomas Behrenbruch, Strande Vertreter (ständig anwesend)
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Protokoll



                                                      Protokoll Preisgericht

Realisierungswettbewerb:
Barrierefreies und seniorengerechtes Wohnen „Zum Mühlenteich“ in Strande

Niederschrift zur Jurysitzung für den Realisierungswettbewerb. Am 13.12. 2019 um 
10:00 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe zusammen. 

Nach einer kurzen Begrüßung von Ausloberseite, vertreten durch Herrn Bürger-
meister Dr. Klink folgt eine Vorstellungsrunde. Der Verfahrensbetreuer stellt 
daraufhin die Vollständigkeit des Preisgerichts fest.

Es sind erschienen als 

     Fachpreisrichter 

     Eggert Bock Architekt BDA, Rendsburg
     Christian Schmieder Architekt BDA, Kiel
     Gregor Sunder-Plassmann Architekt BDA, Kappeln
     Christine Krämer, Landschaftsarchitektin Flensburg

Stellvertretende Fachpreisrichter (ständig anwesend)

Felix Winter Architekt, Kiel

     Sachpreisrichter

Herr Dr. Klink, Bürgermeister Strande
     Frau Sieg, Strande
     Herr Kauffmann, Strande
     Herr Dr. Förster, Strande

Stellvertretende Sachpreisrichter (ständig anwesend)

Herr Behrenbruch, Strande

     Vorprüfung

     Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner Kiel
     Gabriele Richter Architektin Kiel

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Herr Eggert Bock einstimmig, bei eigener 
Enthaltung, zum Vorsitzenden des Gremiums gewählt.
Das Protokoll führt Gabriele Richter.
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Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Be-
handlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung 
weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern 
einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, 
bis zum Ende der Sitzung, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert der Ausloberin, 
den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität der 
Jury in Anwendung der Grundsätze für die Auslobung von Wettbewerben (RPW 
2013). 

Bericht der Vorprüfung

Von den 6 zur Teilnahme zugelassenen Büros wurden 6 Arbeiten fristgerecht einge-
reicht. Alle Arbeiten wurden mit neuen Kennzahlen anonymisiert und dem Preisgericht 
zur Bewertung vorgelegt. 

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung, den Ablauf und das Vorgehen 
der Vorprüfung. Im Weiteren werden die Ergebnisse aus der Vorprüfung von Herrn 
Richter vorgetragen und dem Beurteilungsgremium in schriftlicher Form als Vorprüf-
bericht übergeben.

Die formalen Wettbewerbsleistungen werden von allen 6 Beiträgen weitestgehend 
erfüllt. Bei den Beiträgen 1003 und 1004 sind die dwg/dxf-Dateien nicht lesbar. Der 
Beitrag mit der Kennziffer 1006 ist in seiner Darstellung auf zwei Blätter DIN A1 
reduziert, jedoch in seiner Grundaussage nachvollziehbar. Der Beitrag 1002 liefert 2 
Visualisierungen mehr als gefordert. Das Preisgericht kritisiert die überflüssige Mehr-
leistung, kommt jedoch zu dem Schluss, dass die Mehrleistungen keinen Vorteil dar-
stellen. Die Jury stellt auf der Grundlage des Vorprüfberichtes die Wettbewerbsfähig-
keit aller Arbeiten fest und entscheidet die Zulassung aller eingereichten Arbeiten.

Es folgt ein erster Informationsrundgang 

Informationsrundgang        von 10:23  Uhr bis 12:10 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang, von Herrn Richter, ausführlich 
und wertfrei erläutert. Dabei werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und 
mit der Aufgabenstellung bzw. dem Auslobungstext präzisiert. 

Im Anschluss an den Informationsrundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss 
unterbrochen.

1. Rundgang     ab 12:32 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die 
Entwürfe anhand der Beurteilungskriterien intensiv diskutiert und bewertet. Dabei wird 
die Qualität des Gesamtkonzeptes im Städtebau, besonders unter den Aspekten der 
Maßstäblichkeit, Geschossigkeit und Typologie, bewertet.

Aufgrund deutlicher städtebaulicher und architektonischer Mängel werden folgende 
Arbeiten einstimmig ausgeschieden:
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Arbeit 1001
Arbeit 1004

Der Vorsitzende weist auf die Rückholmöglichkeit für bereits ausgeschiedene Arbeiten 
hin. Es wird kein entsprechender Antrag gestellt.

2. Rundgang     ab 12:42 Uhr

Nach weiterer intensiver und teils kontroverser Diskussion, unter Beachtung der in der 
Auslobung aufgeführten Bewertungskriterien zur Gesamtorganisation der Grundrisse, 
der Gestaltung und Materialität sowie der Wirtschaftlichkeit, wird im Verlauf des 2. 
Rundgangs folgende Arbeit ausgeschieden:

Arbeit Stimmenverhältnis: 
1005 2:6

Somit verbleiben 3 Arbeiten in der Engeren Wahl:

Arbeit Stimmenverhältnis: 
1002 7:1
1003 8:0
1006 8:0

Die in der engeren Wahl verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche Beurteilung

1002

Die Baumasse und Geschossigkeit des Entwurfs liegt an der oberen Grenze der um-
gebenden Bebauung. Durch die Auflösung in 4 Baukörper und durch die jeweilige 
Giebelstellung zur Dänischenhagener Straße und Freidorfer Au, wird diese große 
Baumasse aber verträglich. Desweiteren fördert die fingerartige Gliederung die 
Durchlässigkeit zur Freidorfer Au. Der Trampelpfad bleibt erhalten und wird positiv in 
die neue fußläufige Erschließung integriert. Die Stellplätze sind im Westen richtig 
angeordnet und die Zufahrt ausreichend von der Kreuzung entfernt.

Die Wohnungen sind gut geschnitten und zur Landschaft orientiert. Sie sind gut 
besonnt und die Balkone und Terrassen ausreichend dimensioniert. Die Brücken 
zwischen den einzelnen Baukörpern werden kontrovers diskutiert. Das Preisgericht 
bemängelt die Höhenentwicklung des östlichen Baukörpers. Er ist in seiner 
Erscheinung zu mächtig und zu nah an der Nachbarbebauung. Die Fassaden könnten 
lebendiger sein und das Potenzial der Landschaft nutzen.

Wirtschaftlichkeit/Nachhaltigkeit
Die Baukörper sind wirtschaftlich organisiert, sie haben ein günstiges A/V Verhältnis.
Die konservative Massivbauweise lässt ein angenehmes Wohnklima erwarten.
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1003

Die Verfasser schlagen eine Bebauung aus eingeschossigen, aneinandergereihten 
Häusern vor. Die Bebauung umschließt einen Anger, an dem die Eingänge der 
Häuser liegen. Der Anger als verbindendes Element wird vom Preisgericht sehr positiv 
bewertet, er bietet Chancen für eine soziale Belebung auch durch das Gemeinschafts-
haus und die angedachte Durchwegung für die Schulkinder. Vor dem Gemeinschafts-
haus wird eine gut gestaltete verbindende Platzfläche an der Au angeboten. 
Die Arbeit ist in ihrer Masstäblichkeit dem Ort sehr angemessen und bildet einen sen-
siblen Übergang zum Landschaftsschutzgebiet. Die Vernetzung mit der Umgebung ist 
sehr gut gelöst. Die Stellplätze werden zentral am Eingang der neuen Siedlung 
angeordnet, wobei auf die Nord-Westliche Zufahrt verzichtet werden sollte. 
Grundsätzlich nicht akzeptabel ist der Umgang mit der Topografie. Die Verfasser 
schlagen eine starke Abgrabung Richtung Dänischhagener Str. im Knickbereich, so-
wohl an den Gebäuden als auch am Parkplatz vor. Damit sind die Bäume im Knick-
bereich nicht zu erhalten. Eine Überarbeitung ist dringend geboten!

Die Grundrisse bieten mit ihrer Durchbelichtung vielfältiges Potential, so dass helle 
und freundliche Räume zu erwarten sind. Die Übergänge zum öffentlichen Raum sind 
differenziert und sensibel gestaltet. Die vorgeschlagene Überhöhung des Gemein-
schaftshauses im Übergang zur Nachbarbebauung wird als nicht notwendig erachtet, 
die Gemeinschaftswohnung kann entfallen. Die Fassaden sind zeitgemäß gestaltet, 
das Material Holz an den Wänden und die Gründächer unterstreichen den naturnahen 
Ansatz und setzen den politischen Willen in der Ortsentwicklung logisch fort. 

Die eingeschossige, fast serielle Bauweise ohne Keller lässt eine sehr wirtschaftliche 
Realisierung erwarten. Diese wird jedoch mit einem größeren Grundflächenverbrauch 
erkauft. Der vorgeschlagene Teilkeller ist hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und Notwen-
digkeit zu hinterfragen. Die vorgeschlagene Konstruktion aus Holz mit Lehmputz in 
Verbindung mit Gründächern und Solarthermie erscheint weitgehend CO2 neutral und 
damit nachhaltig. 

Die Arbeit ist insgesamt ein sehr wertvoller, gut ausgearbeiteter Beitrag, der der Auf-
gabenstellung in nahezu allen Bereichen umfassend gerecht wird, auch wenn hinsicht-
lich der Topografie noch Überarbeitungsbedarf besteht. 
Das Preisgericht empfiehlt zum Schutz der vorh. Bäume die Baumaßnahme insge-
samt in nördlicher Richtung unter Beibehaltung der Gesamtkonzeption zu verschie-
ben. Es wird empfohlen einen qualifizierten Landschaftsarchitekten zu beteiligen. 

1006

Der Entwurf zeigt eine klar ablesbare Grundkonzeption, die sich in die Maßstäblichkeit 
des Ortes gut einfügt. Über eine sich aufweitende „Dorfstraße“ werden fünf in Reihen 
angeordnete eingeschossige Häuser erschlossen. Die Proportionalität  zwischen Ge-
bäuden und Freiraum ist gut getroffen. Die sich dadurch bildenden Freiräume stellen 
in ihrer differenzierten Ausbildung ein qulitätsvolles Wohnumfeld her. Die Anbindung 
an den Landschaftsraum der Au wird nicht dargestellt. 
Durch die versetzt angeordnete Reihung ergeben sich kurze Erschließungswege und 
damit ein großes Potenzial an privaten Außenräumen. Die Erschließung (z.B. für 
Liefer- und Rettungfahrzeuge) wird kritisch hinterfragt.

Die Verfasser schlagen vor, die notwendigen Stellplätze in einer Tiefgarage unter dem 
ersten Baukörper unterzubringen, um die Freiräume nicht durch ruhenden Verkehr zu 
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beeinträchtigen. Gleichwohl wird die Lage der Tiefgarageneinfahrt sehr kritisch gese-
hen. Die Funktionalität der Tiefgarage ist nicht nachgewiesen. Die Praktikabilität der 
angebotenen Behinderten-Stellplätze wird bezweifelt. Die Notwendigkeit einer 
Tiefgarage ist auch aus wirtschaftlichen Gründen zu hinterfragen. 
Der Bezug zur Landschaft wird insbesondere an der Nordfassade, durch sehr kleine 
Fenster, nicht aufgenommen. Die einheitliche Fußbodenhöhe aller Baukörper geht  
nicht auf die Topographie des Geländes ein. Das Potenzial der Einbindung, in und an 
die Landschaft, durch die eingeschossige Bauweise, wird nur wenig genutzt. 
Erweiternde Terrassen an den Erdgeschosswohnungen werden nicht angeboten. Die 
Baukörper erheben sich zur Au hin durch massiv empfundene hohe Sockel.
Die Architektursprache wirkt noch etwas schematisch und wenig durchgearbeitet. 

Mit Ausnahme der Tiefgarage ist hier eine wirtschaftliche Lösung dargestellt. Durch 
die Eingeschossigkeit kommt die Lösung ohne Aufzüge und Treppenhäuser aus. 
Durch die vergleichsweise geringe Wohnfläche und Anzahl von Wohnungen sind 
geringe Gesamtkosten zu erwarten. Die geforderte Gesamtwohnfläche wird unter-
schritten. 
Die Grundkonstruktion ist als Massivholzkonstruktion vorgesehen und stellt einen 
Beitrag zum ressourcenschonenden Bauen dar. Die Funktion der Geothermie ist noch 
zu bestätigen, eine Alternative wird nicht beschrieben. 

Festlegung der Rangfolge

Rang 1 Arbeit 1003 Stimmenverhältnis 8:0
Rang 2 Arbeit 1002 Stimmenverhältnis 6:2  
Rang 3 Arbeit 1006 Stimmenverhältnis 8:0   
    

Aufteilung der Preissummen gemäß Auslobung

1. Preis Arbeit  1003   Preissumme: 6.500,- €
2. Preis Arbeit  1002   Preissumme: 3.900,- €
3. Preis Arbeit  1006   Preissumme: 2.600,- €

Empfehlung des Preisgerichts

Das Gremium empfiehlt der Ausloberin, den Preisträger mit der Kennzahl 1003 mit der 
weiteren Planung zu beauftragen.
Die Hinweise in der Beurteilung sollen bei der Umsetzung Beachtung finden.

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der 
Verfasser festgestellt und durch Dieter Richter verlesen:
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Kennzahl:                Verfasser                                                                                     Platzierung

1003 BSP Architekten Kiel 1. Preis 

1002 Architektencontor Scheel / Jelinek Kiel 2. Preis

1006 Zastrow + Zastrow Architekten Kiel 3. Preis 

1005 AX 5 Architekten Kiel 2. Rundgang

1004          Rüdiger Mumm Architekten Kiel 1. Rundgang

1001 Architekt Harald Krüger Kiel 1. Rundgang

Der Bürgermeister, Herr Dr. Klink dankt der Vorprüfung für die gute Wettbewerbs-
organisation und die sorgfältige Vorbereitung des Preisgerichts. Er dankt allen Jury-
mitgliedern für ihr Engagement und für den konstruktiven Ablauf der Sitzung. Der Vor-
sitzende entlastet die Vorprüfung und wünscht der Ausloberin für die weitere Entwick-
lung ein gutes Gelingen. Herr Schmieder dankt im Namen der Architektenschaft für 
die Durchführung eines Wettbewerbs und wünscht der Ausloberin mit dem guten Er-
gebnis einen erfolgreichen Verlauf für die beabsichtigte Realisierung.

Die Sitzung des Preisgerichts wird um 14:55 Uhr geschlossen.

Gez. Eggert Bock, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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